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studentischer Verbände und anderer Organisationen“ vom 13.12.2023 unter dem 


	Kurzinformation zu den Ergebnissen der Maßnahme: Bundesfachschaftentagung Geowissenschaften (BuFaTa) im SoSe 25
	durchgeführt von: Studiengangsausschuss Geowissenschaften Universität Bremen (StugA Geo)

[Geowissenschaftliches Studentisches Erfahrungs- und Interessensnetzwerk(GeStEIN) e.V.]
	am: 21. - 25.05.2025
	in: Bremen
	Kurzbeschreibung des Themas der Maßnahme: Die BuFaTa in Bremen brachte Vertreter*innen von Geowissenschafts-Fachschaften aus dem gesamten deutschsprachigen Raum zusammen, um über zentrale Themen der Fachschaftsarbeit und der beruflichen Entwicklung von Geowissenschaftlerinnen zu diskutieren. Dabei standen die Verbesserung der Fachschaftsarbeit, die Herausforderungen in der Finanzierung und Ressourcennutzung sowie die Integration internationaler Studierender im Fokus. In praxisorientierten Workshops wurden konkrete Maßnahmen entwickelt, um die Fachschaften effizienter zu gestalten, finanzielle Engpässe zu überwinden und den interkulturellen Austausch zu fördern. Ein weiteres zentrales Thema war der Umgang mit steigenden Studienkosten und hochschulpolitischen Herausforderungen. Besonders wertvoll waren die Workshops zur beruflichen Orientierung und zum Berufseinstieg, die zeigten, wie in Fachschaften durch ehrenamtliches Engagement wertvolle Erfahrungen für die spätere Jobsuche sammeln können. Zudem wurde der Vorteil von Vereinsstrukturen betont, um die Arbeit der Fachschaften langfristig zu stabilisieren und größere Veranstaltungen sowie Netzwerke zwischen Studierenden und Alumni zu organisieren. Die Tagung ermöglichte zudem den Austausch zu hochschulpolitischen Themen und der Rolle der Fachschaften, insbesondere in Bezug auf die politischen Rahmenbedingungen und die finanzielle Unterstützung von Studierenden. Der Fokus auf eine stärkere Vernetzung, politische Beteiligung und die Verbesserung der Studienbedingungen stellt sicher, dass Studierende besser auf die Herausforderungen ihres Studiums und ihres Berufseinstiegs vorbereitet sind, während sie gleichzeitig aktiv zur Weiterentwicklung ihrer Fachschaften beitragen können.
	Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse: Die Bundesfachschaftentagung der Geowissenschaften in Bremen stellte eine wertvolle Gelegenheit dar, um sowohl die Fachschaftsarbeit als auch die berufliche Entwicklung von Geowissenschaftler*innen zu fördern. In einer Reihe von praxisorientierten Workshops und Diskussionsrunden wurden Themen behandelt, die für Studierende, besonders im Bereich der Fachschaften und Hochschulpolitik, von enormer Bedeutung sind. Ein zentrales Thema war die Verbesserung der Fachschaftsarbeit und die damit verbundenen Herausforderungen wie die Finanzierung und Ressourcennutzung, sowie die bessere Vorbereitung auf das Berufsleben und überwinden von Hürden für Frauen und Nichtakademikerkinder.
Es konnten viele Maßnahmen zur Inklusion und zum Austausch mit ehemaligen Studierenden konkretisiert werden.

Der Workshop Berufsvorbereitung bot einen Austausch des Standes an verschiedenen Standorten. Schnell wurde klar, dass nicht überall ein Berufspraktikum vorgeschrieben ist. Die Studierenden wünschen sich mehr Kurse zum Schreiben von Gutachten, rechtliche Rahmen des Arbeitens im Umweltschutz, GIS- und Excelkurse und ein generell mehr auf die Berufswelt fokussiertes Studium. Die Fachschaften können aus dem Workshop viele Tipps mitnehmen. Es sollen mehr schwarze Bretter für Praktika aufgehängt werden und die Studierenden sollen sich in den Gremien der unterschiedlichen Studiengänge für einen vermehrten Fokus auf Berufspraxis einsetzten.

Der Workshop Studierende aus Nichtakademikerfamilien hat verdeutlicht, dass Studierende aus solchen Umständen mit spezifischen Herausforderungen konfrontiert sind. Neben struktureller Benachteiligung spielen auch fehlende Vorbilder und mangelnde Information eine große Rolle. Es brauch mehr gezielte Förderung, Transparenz und gesellschaftliche Anerkennung für alternative Bildungsbiografien.

Ein weiterer wichtiger Workshop fand zum Thema kompetenzorientiertes Prüfen statt. Es wurde die Frage gestellt, wie sinnvoll klassische Klausuren und Prüfungen sind und welche Alternativen es geben könnte. Das „Bulimie-Lernen“  soll vermieden werden und Wissen nachhaltig gespeichert werden. Hierfür kam der Vorschlag auf, dass Prüfungsleistungen immer verschiedene Elemente enthalten sollen, also angewandte Abgaben und faktenbasierte Klausuren. Auch sollen mehr klare, einheitliche Strukturen von Berichten und eine Einhaltung der Modulhandbücher und Prüfungsordnungen verpflichtet sein. 






	Kontaktadresse person: Geowissenschaftliches Studentisches Erfahrungs-und Interessensnetzwerk (GeStEIN e.V.)
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10117 Berlin
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